
22 Weinland/Diessenhofen Dienstag, 21. September 2021

Atos-Trio mit höchster Intensität
Im dritten Konzert des beliebten Kammermusikzyklus trat das renommierte Atos-Trio aus Berlin  
am Sonntag in der Hochrheinhalle auf – eine Formation wie aus einem Guss.

Gisela Zweifel

GAILINGEN. Französische und russische 
Kammermusik sind in dieser Saison das 
Thema der von Anna Kartini und  
Heike Schmieder-Wasmuth veranstalte-
ten Konzerte in Gailingen. Annette von 
Hehn, Violine, Stefan Heinemeyer, Vio-
loncello, und Thomas Hoppe, Klavier, 
wurden diesem in schönster Weise 
 gerecht. «Kunst und Kultur sind die tra-
genden Säulen der Menschlichkeit des 
Menschen», dieser tröstliche Leitsatz 
der Gailinger Konzertreihe entsprach 
den Klaviertrios von Ernest Bloch (1880 
–1959) mit jüdischen Wurzeln, Maurice 
Ravel (1875–1937) und Dmitri Schostako-
witsch (1906–1975). Allesamt hatten sie 
einschneidende Kriegserlebnisse zu ver-
arbeiten. 

Ernest Blochs drei Nocturnes (1925) 
sind demnach alles andere als romanti-
sche Nachtstücke im Genre Frédéric 
Chopins, sondern düstere, klagende und 
dramatische Musik unter dem Eindruck 
des Weltgeschehens kurz vor dem Zwei-
ten Weltkrieg, obwohl sich das mittlere 
der Stücke als ein innig liebliches Wie-
genlied entpuppte. Die Künstler spielten 
sie mit tiefer Empfindung und einfühlsa-
mer Subtilität. Maurice Ravels Klavier-
trio in a-Moll aus dem Jahr 1914, sein ein-
ziges dieser Gattung, begann duftig zart 
mit einem schlichten, gesanglichen 
 Motiv, das in vier Sätzen von raffinierten, 
impressionistischen Klangzaubereien mit 
baskischen sowie malaysischen Anklän-
gen in verschiedenen Ausprägungen 
wiederkehrt: in sich gekehrt oder mit  
figurativ flimmernden, fluktuierenden 

Klangteppichen, aber auch mit dramati-
scher Leidenschaftlichkeit, pianistisch 
hochstehender Virtuosität und höchster 
Kunstfertigkeit auch seitens der Streicher. 
Das Trio meisterte die  gewaltigen spiel-
technischen Anforderungen in vollkom-
mener, nahtloser Synthese mit Präsenz, 
impulsiver Leidenschaftlichkeit und 
höchster Sensibilität.

Aufwühlender Höhepunkt
Schwergewicht des Abends war das 

emotional erschütternde Klaviertrio 
Nr. 2 in e-Moll op. 67 aus dem Jahr 1944 
von Dmitri Schostakowitsch. Es begann 
mit linearer Dreistimmigkeit in extrava-
gantem Austausch der Stimmlagen mit 

flötenhaft schwebenden Flageolettklän-
gen des Cellos und der liedhaften 
 Gesanglichkeit der Violine. Aufwühlend 
kamen in vier Sätzen abgrundtiefe Trau-
rigkeit, verbissen aufgekratzte Fröhlich-
keit in pochendem Rhythmus, einsam 
klagende Verlorenheit und verzweifelte 
Aufschreie mit intensiver Dramatik zum 
Ausdruck. Ein düsterer, gespenstischer 
Totentanz in ironischer Verzerrtheit 
nahe dem Irrsinn, mit knochentrocke-
nen Pizzicati, liess erschauern. Die sug-
gestive musikalische Darstellung – auf 
höchstem spieltechnischem Niveau – 
ging unter die Haut und entliess keinen 
der vielen Konzertbesucher unberührt 
hinaus in das kalte, regnerische Wetter.

Das Atos-Trio berührte mit atemberaubend intensivem Spiel.  BILD GISELA ZWEIFEL

Schaufenster moderner Landwirtschaft
Am Sonntag besuchten im Rahmen des Grossevents «Vo Puur zu Puur» des Zürcher Bauernverbandes  
über 10 000 Menschen die sieben beteiligten Landwirtschaftsbetriebe im Weinland. Ein lehrreicher Einblick.

Roland Müller

WEINLAND. Am Bettag vor elf Jahren lancierte 
der Zürcher Bauernverband den ersten Gross-
event «Vo Puur zu Puur» im Zürcher Wein-
land. Nachdem nun alle zehn Bezirke einmal 
Gastgeber waren, wurde nun nach einem Jahr 
coronabedingter Pause in die zweite Runde 
gestartet. Insgesamt sieben Betriebe öffneten 
dabei ihre Türen und Tore, um die vielseitige 
und durchaus auch moderne  Landwirtschaft 
möglichst authentisch und erlebnisreich zu 
präsentieren. Dabei konnte ein Querschnitt 
durch die dank der idealen klimatischen und 
topografischen Verhältnisse sehr begünstigte 
Landwirtschaft mit ihren vielen Spezialaus-
richtungen präsentiert werden. 

Ab zehn Uhr strömten dabei die Besucher zu 
Fuss, viele Familien mit Velos oder auch mit 
den eingesetzten Spezialbussen in die Be-
triebe, um sich ein Bild über verschiedenste 
Betriebszweige und eine modernen Landwirt-
schaft zu machen, und dabei auch etwas Stall- 
und Bauernluft zu schnuppern. Zugleich wa-
ren die Gastgeber durch die umfangreichen In-
formationen rund um den Betrieb auch 
dadurch gefordert, für die Kinder ein abwechs-
lungsreiches Programm anzubieten. Zugleich 
ermöglichten weitere Informationsstände, von 
der Futterbereitung bis zum Pflanzenschutz, 
eine umfassende Orientierung. Zugleich durf-
ten auch die verschiedenen Degustations- und 
Verkaufsstände nicht fehlen, wo vor allem 
auch die Erzeugnisse der einzelnen Betriebe 
verkostet und angeboten wurden. Trotz des am 
Nachmittag einsetzenden Regens sprach 
Bauernsekretär Ferdi Hodel von einem vollen 
Erfolg und weit über 10 000 Besuchern. 

Zwischen Ossingen und Rheinau
Der in Ossingen gelegene Rebhof der Familie 

Buri legte den Schwerpunkt  auf die Milchpro-
duktion und die Nutztierhaltung. Besucher  
bestaunten dabei den Futterschieber-Roboter, 
welcher dafür sorgt, dass das Futter in Reich-
weite der Kühe gelangt. Für viel Bewunderung 
sorgte der Betrieb GmüesPeter in Wildensbuch, 
wo die Familie Peter einen durchaus spannen-
den Einblick in die kleinflächige, sehr vielsei-
tige Gemüseproduktion ermöglichte. Zugleich 

hatten hier die Kinder gar Gelegenheit, mit der 
Pflanzmaschine auf dem Betrieb selber gezo-
gene Nüsslisalatsetzlinge zu pflanzen. In Ben-
ken stand auf dem Hof  Räss Wildbeeren AG der 
Familie Räss der biologische Anbau von Beeren 
und Trauben sowie deren Produkte im Fokus. 
Zugleich wurde auch die Bienenhaltung the-
matisiert und ein Schau-Mosten angeboten. 

Die Mutterkuhhaltung mit behorntem Grau-
vieh, mit Weidehaltung und grossem Laufstall, 
wurde auf dem Hof der Familie Strasser in 
Benken vorgestellt. In Rheinau teilte sich das 
Gut Rheinau in zwei Schwerpunkte auf. Im 
«Chrob» standen die Verarbeitung und der 
Handel von Bio-Saatgut, zusammen mit der 
Besichtigung des neuen Betriebsgebäudes der 
Sativa, im Mittelpunkt. Auf dem Betriebsareal 
«Zum Pflug» wurde die Vielfalt der Erzeug-
nisse wie auch die Vermehrung und Züchtung 
in der biodynamischen Produktion vorgestellt. 

In Marthalen legten zwei Betriebe ihre Schwer-
punkte auf die Freiland-Pouletmast und die 
moderne Pensionspferdehaltung. Der Hof Mar-
tella der Familie Wipf hält nebst den Poulets 
auch Freilandschweine. Die Kinder konnten 
sich hier im kreativen Holzbau beschäftigen. 
Der Stall Höfli ermöglichte einen Einblick in 
die moderne Pferdehaltung sowie in den mo-
dernen Ackerbau – und den Kindern wurde ein 
Ponyreiten angeboten.

Im Stall Höfli der Familie Weidmann gab es 
einen kleinen Festakt. Bauernsekretär Ferdi 
Hodel sagte, im Zürcher Weinland würden 
noch elf Prozent der Bevölkerung im Primär-
sektor arbeitent. Und Regierungsrat Ernst Sto-
cker hob in seiner Grussbotschaft die hohe Le-
bensqualität hervor. «Mit Feldern, Wäldern 
und Wasser ist alles vorhanden. Die Landwirt-
schaft trägt aber einen grossen Teil zur Le-
bensqualität bei», sagte Stocker.

Auf dem Hof Martella konnten sich die Besucher über die Mastpoulets mit Auslauf informieren lassen.  BILD ROLAND MÜLLER

Mit Baströckchen tanzten die Rocket Sweeties zum Thema Hawaii.  BILD DIETER RITTER

Tänzerinnen und Tänzer  
sorgen für beste Unterhaltung
BASADINGEN-SCHLATTINGEN. Zur Abend-
unterhaltung der Rocket Girls in der 
 Rodenberghalle in Schlattingen kamen 
am Samstag 320 Besucherinnen und 
Besucher, am Freitag waren es etwas 
weniger. Die verschiedenen Tanzforma-
tionen mit insgesamt mehr als hundert 
Akteuren boten eine Demonstration, 
wie sich Leistungssport mit Tanz und 
Musik zu spektakulärer Unterhaltung 
verbinden lässt. 

Als Erstes traten die Rocket Sweeties 
auf, Kinder im Alter von vier bis sieben 
Jahren. Thema war Hawaii. Witzig war 
der Auftritt der Juniors (Anfänger ab 
sieben Jahren). Sie trugen Küchen-
schürzen und tanzten zu einem lustigen 
Lied über das Kochen. Auch die Rocket-
Boys, Väter und Partner der Tänzerin-
nen, boten eine witzige Nummer. Im 

Tutu tänzelten sie zu klassischer Musik 
über die Bühne. Perfekt waren die 
 Darbietungen der Turnier-Tanzgrup-
pen Rookies (neun- bis zwölfjährig), 
Youngsters (bis 15-jährig) und Rocket-
Girls (ab 14 Jahre). Diese Formationen 
feierten an Turnieren grosse Erfolge. 

Nach der Pause traten 13 Mitglieder 
des Vereins Kunstturner Schaffhausen 
auf. Sie sind 6 bis 13 Jahre alt und gehö-
ren zum Nachwuchskader. Sie zeigten 
Pferdpauschen-Übungen, turnten am 
Barren und zeigten Sprünge vom Mini-
trampolin. Tosender Applaus und Pfiffe 
waren Beweis für die Begeisterung des 
Publikums. Ausgelassene Stimmung 
herrschte auch in der VIP-Sirup-Kurve. 
Es waren die besten Plätze, direkt vor 
der Bühne, ausschliesslich für Kinder 
reserviert. (dri)

Bushaltestelle  
in Basadingen wird 
saniert

BASADINGEN-SCHLATTINGEN. Die Pla-
nungsvorbereitungen und Rechts-
verfahren für das Projekt  «Sanierung 
Bushaltestelle Grüt» in  Basadingen 
sind abgeschlossen. Die beauftragte 
Bauunternehmung kann deshalb am 
Montag, 27. September, mit den Bau-
arbeiten beginnen, teilte der Kanton 
Thurgau mit. 

Die Sanierung der Bushaltestelle 
erfordert lokale Anpassungen an den 
Randabschlüssen, im Trottoirbereich 
sowie am Deckbelag. Die Bauarbei-
ten erfolgen halbseitig. Die Verkehrs-
führung erfolgt einspurig mittels 
Lichtsignalanlage. Der Fussgänger-
verkehr bleibt mit Provisorien und 
abgesperrten Bereichen gewähr leistet. 
Die Verkehrsteilnehmenden  werden 
gebeten, den engen Verhältnissen im 
Baustellenbereich Rechnung zu tra-
gen und mit der nötigen  Umsicht die 
Baustelle zu befahren. 

Während der Bauausführung sind 
die Zufahrten und Zugänge zu den 
einzelnen Liegenschaften normaler-
weise gewährleistet. Unumgängliche 
Erschwernisse werden vorgängig mit 
den Betroffenen abgesprochen. Die 
gesamten Arbeiten sollten laut Mittei-
lung im Oktober beendet sein. (r.)

«Die Land-
wirtschaft 
trägt einen 
grossen Teil 
zur Lebens-
qualität bei.»
Ernst Stocker 
SVP-Regierungsrat  
im Kantons Zürich

Polizeimeldungen

Schweizer legen gefälschte 
Impfausweise vor
KONSTANZ. Bereits am vergangenen 
Donnerstag gab es zwei Fälle in zwei 
verschiedenen Konstanzer Apothe-
ken, nun kamen am Freitag und 
Samstag weitere hinzu: Sechs Perso-
nen aus der Schweiz versuchten in 
zwei Apotheken in der Altstadt 
durch Vorlegen eines gefälschten 
Impfausweises den digitalen Nach-
weis über Covid-Schutzimpfungen 
zu erlangen. Gegen alle sechs Tat-
verdächtige ermittelt die Polizei nun 
wegen Urkundenfälschung. (r.)


